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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rühr- oder Disper-
giervorrichtung, insbesondere eingerichtet zum Zerklei-
nern von Tabletten und/oder Medikamentenkapseln und
zum Lösen der zerkleinerten Tabletten und/oder Medi-
kamentenkapseln in einer Flüssigkeit, mit einem einen
Mischraum aufweisenden Behältnis, mit einem in dem
Mischraum um eine Rotationsachse drehbaren Rotor
und mit einem mit einem Antrieb koppelbaren oder ge-
koppelten Übertragungselement zur Übertragung eines
Antriebsdrehmoments von dem Antrieb auf den Rotor.
[0002] Aus den Druckschriften US 2 284 155 A, US 2
757 909 A, EP 2 939 578 A1, US 2 278 125 A und US 6
616 324 B1 sind Rührvorrichtungen in Form von Mixern
vorbekannt, die insbesondere für die Zubereitung von
Speisen verwendet werden, wobei die US 2 284 155 A
eine Vorrichtung entsprechend dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 offenbart.
[0003] Eine Rühr- oder Dispergiervorrichtung mit ei-
nem hermetisch abgeschlossenen Mischraum, einem in
diesem Mischraum um eine zentrale Achse antreibbaren
Rühr- oder Dispergierwerkzeug mit einem stabförmigen
Element zur Kraftübertragung eines Antriebs auf dieses
Werkzeug und mit einem außerhalb des Mischraums be-
findlichen derartigen Antrieb ist aus der Druckschrift US
2006/0245298 A1 vorbekannt.
[0004] Ferner betrifft die Erfindung auch eine Rühr-
oder Dispergieranordnung mit einer einen Antrieb auf-
weisenden Antriebseinheit und mit wenigstens einer mit
dem Antrieb koppelbaren oder gekoppelten Rühr- oder
Dispergiervorrichtung.
[0005] Derartige Rühr- oder Dispergiervorrichtungen
und Rühr- oder Dispergieranordnungen sind aus der Pra-
xis in unterschiedlichen Ausführungsformen vorbekannt.
Sie werden beispielsweise dazu eingesetzt, medizini-
sche Wirkstoffe in einer Flüssigkeit zu lösen. Dazu wer-
den Tabletten und/oder Medikamentenkapseln zusam-
men mit einer Flüssigkeit in den Mischraum eines Be-
hältnisses dieser Rühr- oder Dispergiervorrichtungen
eingebracht. Dann werden die Tabletten und/oder Medi-
kamentenkapseln mithilfe eines Rotors, der Schneiden
aufweist, zerkleinert und mit der Flüssigkeit vermischt
und gegebenenfalls in der Flüssigkeit gelöst.
[0006] Insbesondere bei Medikamentenkapseln kann
es dabei jedoch vorkommen, dass diese in oder auf der
Flüssigkeit schwimmen und nur schwer oder unter Um-
ständen sogar gar nicht in den Wirkbereich des Rotors
gelangen und daher nicht in der gewünschten Weise zer-
kleinert werden können. Bei Tabletten, die einen schwer
löslichen Wirkstoff enthalten, ist es oftmals erforderlich,
diese zunächst besonders fein zu zerkleinern, um den
Lösevorgang beschleunigen zu können. Bei den bisher
aus dem Stand der Technik bekannten Rühr- oder Dis-
pergiervorrichtungen gelingt dies jedoch nicht immer in
einer vertretbaren Zeit.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Rühr-
oder Dispergiervorrichtung sowie eine Rühr- oder Dis-

pergieranordnung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, mit denen sich zu zerkleinerndes Rühr- oder Disper-
giergut, insbesondere Tabletten und/oder Medikamen-
tenkapseln, mit großer Zuverlässigkeit zerkleinern und
bei Bedarf auch in einer Flüssigkeit lösen lässt.
[0008] Diese Aufgabe wird bei einer Rühr- oder Dis-
pergiervorrichtung der eingangs genannten Art mit den
Mitteln und Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Erfin-
dungsgemäß wird eine Rühr- oder Dispergiervorrichtung
vorgeschlagen, bei der der Rotor wenigstens einen von
einem Boden des Mischraums weg gerichteten, zu der
Rotationsachse hin abgewinkelten Schneidvorsprung
mit zumindest einer Schneide aufweist. Mit einem der-
artig ausgebildeten Schneidvorsprung, der beispielswei-
se von unten nach oben in den Mischraum hineinragen
kann, kann zu zerkleinerndes Rühr- oder Dispergiergut,
insbesondere Tabletten und/oder Medikamentenkap-
seln, mit großer Zuverlässigkeit in den Wirkbereich des
wenigstens einen um die Rotationsachse rotierenden
Schneidvorsprungs gelangen und mithilfe der zumindest
einen Schneide zerkleinert werden. Dabei kann die auf
das zu zerkleinernde Rühr- oder Dispergiergut einwir-
kende Schwerkraft ausgenutzt werden. Diese wirkt einer
möglicherweise auftretenden Auftriebskraft entgegen
und kann das zu zerkleinernde Rühr- oder Dispergiergut
in Richtung des wenigstens einen Schneidvorsprungs
befördern, wo es auf die zumindest eine Schneide treffen
und von dieser zerkleinert werden kann. Die spezielle
Ausrichtung des Schneidvorsprungs begünstigt das Zer-
kleinern des Gutes. Das Risiko, dass das zu zerkleinern-
de Rühr- oder Dispergiergut auf den Rotor trifft und von
diesem aufgrund seiner Bewegung abprallt, ohne zer-
kleinert zu werden, kann reduziert werden. Dabei kann
der wenigstens eine Schneidvorsprung an einem Arm
des Rotors angeordnet sein und einen definierten radi-
alen Abstand zu der Rotationsachse des Rotors aufwei-
sen.
[0009] Ferner wird bei der Rühr- oder Dispergiervor-
richtung erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass an einer
die Rotationsachse umgebenden, insbesondere quer
oder rechtwinklig zum Boden orientierten, Innenum-
fangswandung des Mischraums wenigstens ein Strö-
mungsbrecher derart vorgesehen, insbesondere ange-
ordnet oder ausgebildet, ist, dass ein Abstand eines ers-
ten, dem Boden zugewandten Endes des Strömungs-
brechers zu der Rotationsachse kleiner als ein Abstand
eines zweiten, dem ersten Ende abgewandten Endes
des Strömungsbrechers zu der Rotationsachse ist. Die-
ser wenigstens eine Strömungsbrecher bewirkt mit sei-
ner speziellen, sich in seinem Verlauf von seinem ersten
zu seinem zweiten Ende hin verjüngenden Geometrie
die Ausbildung einer für die Rühr- oder Dispergieraufga-
be besonders vorteilhaften Trombe in einer in dem
Mischraum befindlichen Flüssigkeit, sobald der Rotor,
der auch als Rühr- oder Dispergierwerkzeug bezeichnet
werden kann, in Bewegung versetzt wird. Unter Trombe
wird im Kontext der Erfindung das durch den angetrie-
benen Rotor erzeugte Strömungsbild an der Flüssig-
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keitsoberfläche einer in dem Mischraum befindlichen
Flüssigkeit verstanden.
[0010] Diese Trombe kann sich aufgrund des wenigs-
tens einen Strömungsbrechers vorteilhafterweise bis hi-
nunter zu dem Rotor erstrecken, sodass auch in der Flüs-
sigkeit schwimmendes Rühr- oder Dispergiergut, insbe-
sondere Tabletten und/oder Medikamentenkapseln, in
den Bereich des Schneidvorsprungs gelangen und zer-
kleinert werden können.
[0011] Die spezielle Gestaltung des wenigstens einen
Strömungsbrechers an der Innenumfangswandung des
Mischraums ermöglicht die Ausbildung der zuvor be-
schriebenen Trombenform auch bei Rotorantriebskon-
zepten, nur ein vergleichsweise kleines Antriebsdrehmo-
ment auf den Rotor übertragen werden kann. Daher kann
mittels des wenigstens einen Strömungsbrechers ein En-
ergiebedarf der Rühr- oder Dispergiervorrichtung für ein
zuverlässiges Zerkleinern und Lösen von Rühr- oder Dis-
pergiergut reduziert werden.
[0012] Ein weiteres erfindungswesentliches Merkmal
besteht darin, dass zwischen der Innenumfangswan-
dung und dem Boden des Mischraums eine Umlenkflä-
che ausgebildet ist, die zum Umlenken von zu verarbei-
tendem Rühr- oder Dispergiergut und Flüssigkeit in Rich-
tung des Rotors und des wenigstens einen Schneidvor-
sprungs eingerichtet ist. Dabei weist die Umlenkfläche
einen zum Boden und zu der Innenumfangswandung des
Mischraums schrägen Verlauf auf. Diese Umlenkfläche
bewirkt eine Rückströmung von zu zerkleinerndem Rühr-
oder Dispergiergut und Flüssigkeit in Richtung des Ro-
tors. Aufgrund der Rotation des Rotors bei Betrieb der
Rühr- oder Dispergiervorrichtung wird zu zerkleinerndes
Rühr- oder Dispergiergut und/oder Flüssigkeit radial von
der Rotationsachse nach außen bis zur Innenumfangs-
wandung des Mischraums transportiert. Dort kann das
transportierte Rühr- oder Dispergiergut und/oder die
Flüssigkeit oder eine Mischung aus beidem auf die Um-
lenkfläche prallen und aufgrund ihres schrägen Verlaufs
zurück in Richtung des Rotors und des wenigstens einen
Schneidvorsprungs gefördert werden, wo das in der Flüs-
sigkeit transportierte Rühr- oder Dispergiergut erneut
von dem Schneidvorsprung erfasst und mithilfe der zu-
mindest einen Schneide weiter zerkleinert werden kann.
Im günstigsten Fall kann sich dabei eine torusförmige
Materialströmung ausbilden, die eine besonders feine
Zerkleinerung von Rühr- oder Dispergiergut und eine be-
sonders schnelle Lösung des Rühr- oder Dispergiergu-
tes, insbesondere der Tabletten und/oder Medikamen-
tenkapseln, begünstigt.
[0013] Des Weiteren ist erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass das erste Ende des wenigstens einen Strö-
mungsbrechers zu dem Boden des Mischraums und zu
einer Kreisbahn, auf der der wenigstens eine Schneid-
vorsprung bewegbar ist, beabstandet ist. Mit anderen
Worten kann das erste Ende des wenigstens einen Strö-
mungsbrechers einen, insbesondere axialen, Abstand
zu dem Boden des Mischraums, einen Abstand zu dem
wenigstens einen Schneidvorsprung und einen Abstand

zu der Kreisbahn, auf der der wenigstens eine Schneid-
vorsprung bewegbar ist, aufweisen. Somit hat der we-
nigstens eine Strömungsbrecher sowohl zu dem Boden
als auch zu dem wenigstens einen Schneidvorsprung
ausreichende Distanz, um zu verhindern, dass sich Rühr-
oder Dispergiergut, insbesondere Tabletten und/oder
Medikamentenkapseln, zwischen dem wenigstens einen
Strömungsbrecher und dem Boden oder dem wenigs-
tens einen Schneidvorsprung verkanten, was den Be-
trieb der Rühr- oder Dispergiervorrichtung stören oder
unterbrechen oder die Rühr- oder Dispergiervorrichtung
gar beschädigen könnte.
[0014] Unter Kreisbahn im Sinne der vorliegenden Er-
findung kann dabei die Bahn verstanden werden, auf der
ein Punkt des wenigstens einen Schneidvorsprung bei
sich drehendem Rotor um die Rotationsachse umläuft,
welcher Punkt einen maximalen Abstand zu der Rotati-
onsachse des Rotors hat.
[0015] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Rühr- oder Dispergiervorrichtung kann darin bestehen,
dass bei dieser aufgrund ihrer Konstruktion verhältnis-
mäßig wenig Antriebsenergie auf den Rotor übertragen
werden muss, um die gewünschten Rühr- oder Disper-
gierergebnisse erzielen zu können. Insbesondere die
spezielle Gestaltung des wenigstens einen Strömungs-
brechers und seine Anordnung an der Innenumfangs-
wandung des Mischraums spielen hierfür eine besonde-
re Rolle. Sie erlauben nämlich die Ausbildung einer en-
ergetisch besonders günstigen Trombenströmung, die
eine zügige Zerkleinerung und gegebenenfalls auch Lö-
sung des Rühr- oder Dispergiergutes in der Flüssigkeit
begünstigen kann. Dies selbst dann, wenn nur ein ver-
gleichsweise schwacher Antrieb zur Verfügung steht
oder eine Begrenzung des zulässigen Drehmoments zu
berücksichtigen ist.
[0016] Vorteilhaft kann es ferner sein, wenn der Rotor
zwei, drei oder vier oder mehr Schneidvorsprünge der
zuvor beschriebenen Art aufweist. Die Schneidvorsprün-
ge können dabei jeweils an einem eigenen Arm des Ro-
tors angeordnet und, gegebenenfalls unterschiedlich,
zur Rotationsachse des Rotors beabstandet sein.
[0017] Wenn die Rühr- oder Dispergiervorrichtung
zwei, drei oder vier oder mehr, vorzugsweise gleichmä-
ßig um die Rotationsachse verteilt angeordnete, Strö-
mungsbrecher der zuvor beschriebenen Art aufweist,
kann sich eine besonders stabile Trombe ausbilden.
[0018] Zur Ausbildung der zuvor beschriebenen Trom-
be kann es ferner vorteilhaft sein, wenn der wenigstens
eine Strömungsbrecher ein in den Mischraum ragender,
in Richtung der Rotationsachse, insbesondere parallel
zu dieser, verlaufender Steg ist. Dabei kann der Steg
einen rechteckigen oder zumindest bereichsweise run-
den Querschnitt aufweisen. Wie bereits zuvor angedeu-
tet wurde, hat erfindungsgemäss der wenigstens eine
Strömungsbrecher eine sich vo dem ersten Ende zu dem
zweiten Ende hin, insbesondere konisch, verjüngende
Geometrie haben.
[0019] Dabei kann der wenigstens eine sich konisch
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verjüngende Strömungsbrecher die Ausbildung der
Trombe in vorbestimmter Weise begrenzen. Ohne Strö-
mungsbrecher würde sich eine maximal große Trombe
ergeben, was dazu führen würde, dass sich das Rühr-
oder Dispergiergut, also zu zerkleinernde Partikel, auf-
grund der Zentrifugalkraft an der Innenumfangswandung
des Mischraums anlegen und dort herumkreisen würde,
ohne jedoch in den Wirkbereich des wenigstens einen
Schneidvorsprungs zu gelangen. Würde der wenigstens
eine Strömungsbrecher mit einem von dem konischen
Verlauf abweichenden geraden Verlauf vorgesehen,
würde sich eine zu kleine Trombe bilden. Die dann unter
Umständen nicht mehr bis in den Wirkbereich des we-
nigstens einen Schneidvorsprungs reichen würde. Dies
könnte dazu führen, dass die zu zerkleinernden Partikel
nicht mehr zerkleinert werden könnten, insbesondere
wenn diese eine geringere Dichte als die Flüssigkeit in
dem Mischraum haben und an der Oberfläche der Trom-
be schwimmen.
[0020] Wenn das erste Ende des wenigstens einen
Strömungsbrechers, insbesondere entlang eines Radi-
us, gebogen ist, kann eine sich ausbildende Strömung
auch mithilfe des gebogenen ersten Endes des wenigs-
tens einen Strömungsbrechers in Richtung des Rotor
umgelenkt werden. So kann die Funktion der Umlenkflä-
che im Übergangsbereich zwischen dem Boden und der
Innenumfangswandung des Mischraums unterstützt und
ein noch besseres Rühr- oder Dispergierergebnis erzielt
werden.
[0021] Der wenigstens eine Strömungsbrecher kann
bei einer Ausführungsform der Erfindung ein separates
Teil sein. Besonders vorteilhaft ist es aber, wenn der we-
nigstens eine Strömungsbrecher mit der Innenumfangs-
wandung des Mischraums eine stofflich homogene, mo-
nolithische Einheit bildet. So kann der wenigstens eine
Strömungsbrecher einstückig mit dem Behältnis verbun-
den und unverliebar an dem Behältnis angeordnet sein.
[0022] Der wenigstens eine Schneidvorsprung kann in
einem beliebigen Winkel zwischen 0 Grad und 90 Grad
zu der Rotationsachse ausgerichtet sein und dabei von
dem Boden des Mischraums nach oben weisen. Vor-
zugsweise kann der wenigstens eine Schneidvorsprung
in einem Winkel von fünf Grad zu der Rotationsachse
oder auch in einem Winkel von 85 Grad zu einer recht-
winklig zu der Rotationsachse orientierten Quer-
schnittsebene und/oder zu dem Boden des Mischraums
des Behältnisses angeordnet sein. Wenn der wenigstens
eine Schneidvorsprung in einem Winkel fünf Grad zu der
Rotationsachse und in einem Winkel von 85 Grad zu der
zuvor definierten Querschnittsebene oder zu dem Boden
des Mischraums des Behältnisses angeordnet oder aus-
gerichtet ist, kann dies Vorteile bei der Herstellung des
Rotors haben.
[0023] Wenn der wenigstens eine Schneidvorsprung
durch Abbiegen eines freien Ende eines Arms des Rotors
hergestellt wird, kann es aus biegetechnischen Gründen
vorteilhaft sein, den wenigstens einen Schneidvorsprung
in dem besagten Winkel von 85 Grad zu einem Boden

des Gefäßes oder einer rechtwinklig zu der Rotations-
achse orientierten Querschnittsebene oder in einem
Winkel von fünf Grad zu der Rotationsachse auszurich-
ten.
[0024] So kann das zu zerkleinernde Rühr- oder Dis-
pergiergut aufgrund der sich innerhalb des Mischraums
ausbildenden, insbesondere walzenartigen, Strömung
von oben auf den wenigstens einen Schneidvorsprung
transportiert und von der zumindest einen Schneide zu-
verlässig erfasst und zerkleinert werden. Die Wirkung
der Schneide auf das Rühr- oder Dispergiergut kann be-
sonders gut sein, wenn die zumindest eine Schneide
quer oder rechtwinklig zu der Rotationsachse ausgerich-
tet ist.
[0025] Um die gewünschten Strömungsverhältnisse
innerhalb des Mischraums zu erzeugen, kann es vorteil-
haft sein, wenn die Umlenkfläche zwischen der Innen-
umfangswandung und dem Boden des Mischraums, die
durch die Umlenkfläche miteinander verbunden sind, ei-
nen gebogenen Verlauf aufweist. Dabei kann die Um-
lenkfläche entlang eines Radius über einen bestimmten
Winkelbereich, beispielsweise von 90 Grad, gebogen
sein. Vorteilhaft kann es außerdem sein, wenn die Um-
lenkfläche einen um die Rotationsachse geschlossenen,
unterbrechungsfreien Ring bildet. Dieser Ring kann dann
einen Übergangsbereich zwischen dem Boden und der
Innenumfangswandung des Mischraums ausfüllen und
zu der Ausbildung einer besonders stabilen und gleich-
mäßigen Strömung, insbesondere einer torusförmigen
Strömung, beitragen.
[0026] Um eine Blockierung des Rotors innerhalb des
Mischraums aufgrund von zu verarbeitenden Partikeln
effektiv vermeiden zu können, kann es vorteilhaft sein,
wenn ein minimaler axialer Abstand des wenigstens ei-
nen Strömungsbrechers zu dem Boden des Mischraums,
ein minimaler Abstand des wenigstens einen Strömungs-
brechers zu dem wenigstens einen Schneidvorsprung
und/oder ein minimaler Abstand des wenigstens einen
Strömungsbrechers zu der Kreisbahn des wenigstens ei-
nen Schneidvorsprungs wenigstens so groß wie eine
größte Abmessung mit der Rühr- oder Dispergiervorrich-
tung zu verarbeitender Partikel, insbesondere von Tab-
letten und/oder Medikamentenkapseln, ist.
[0027] Also kann ein minimaler axialer Abstand des
wenigstens einen Strömungsbrechers zu dem Boden
des Mischraums, ein minimaler Abstand des wenigstens
einen Strömungsbrechers zu dem wenigstens einen
Schneidvorsprung und auch ein minimaler Abstand des
wenigstens einen Strömungsbrechers zu der Kreisbahn
des wenigstens einen Schneidvorsprungs auf eine
größte Abmessung mit der Rühr- oder Dispergiervorrich-
tung zu verarbeitender Partikel, insbesondere von Tab-
letten und/oder Medikamentenkapseln, abgestimmt
sein. Das heißt, dass dann die zuvor definierten Abstän-
de wenigstens so groß wie diese größte Abmessung
sind.
[0028] Gute Ergebnisse lassen sich erzielen, wenn ein
minimaler axialer Abstand des wenigstens einen Strö-
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mungsbrechers zu dem Boden des Mischraums wenigs-
tens einem Fünftel, einem Viertel, einem Drittel, der Hälf-
te, zwei Dritteln, drei Vierteln, neun Zehnteln eines Ra-
dius des Rotors oder wenigstens der Länge des Radius
des Rotors entspricht. Es ist aber auch möglich, dass der
minimale axiale Abstand des wenigstens einen Strö-
mungsbrechers zu dem Boden des Mischraums größer
als der Radius und kleiner als der Durchmesser des Ro-
tors ist. So kann der Abstand also eine Länge haben, die
zwischen der Länge des Radius und der Länge des
Durchmessers des Rotors liegt.
[0029] Vorteilhaft kann es ferner sein, wenn ein mini-
maler Abstand des wenigstens einen Strömungsbre-
chers zu dem wenigstens einen Schneidvorsprung we-
nigstens einem Fünftel, einem Viertel, einem Drittel, der
Hälfte, zwei Dritteln, drei Vierteln, neun Zehnteln des Ra-
dius des Rotors oder wenigstens der Länge des Radius
des Rotors entspricht. Es ist aber auch möglich, dass der
minimale Abstand des wenigstens einen Strömungsbre-
chers zu dem wenigstens einen Schneidvorsprung grö-
ßer als der Radius und kleiner als der Durchmesser des
Rotors ist. So kann dieser Abstand also eine Länge ha-
ben, die zwischen der Länge des Radius und der Länge
des Durchmessers des Rotors liegt.
[0030] Günstig kann es außerdem sein, wenn ein mi-
nimaler Abstand des wenigstens einen Strömungsbre-
chers zu der Kreisbahn des wenigstens einen Schneid-
vorsprungs wenigstens einem Fünftel, einem Viertel, ei-
nem Drittel, der Hälfte, zwei Dritteln, drei Vierteln, neun
Zehnteln des Radius des Rotors oder wenigstens der
Länge des Radius des Rotors entspricht. Es ist aber auch
möglich, dass der minimale Abstand des wenigstens ei-
nen Strömungsbrechers zu der Kreisbahn des wenigs-
tens einen Schneidvorsprungs größer als der Radius und
kleiner als der Durchmesser des Rotors ist. So kann die-
ser Abstand also eine Länge haben, die zwischen der
Länge des Radius und der Länge des Durchmessers des
Rotors liegt.
[0031] Zur einfacheren, bei Bedarf auch automatisier-
ten Handhabung der erfindungsgemäßen Rühr- oder
Dispergiervorrichtung kann es vorteilhaft sein, wenn das
Behältnis eine dem Boden des Mischraums gegenüber-
liegende Verschlusswandung aufweist, an deren dem
Mischraum abgewandten Außenseite eine Schnittstelle
für eine Handhabungseinheit vorgesehen ist. So kann
die erfindungsgemäße Rühr- oder Dispergiervorrichtung
mittels einer auf die Schnittstelle abgestimmten Hand-
habungseinheit gehandhabt werden.
[0032] Außerdem kann eine, beispielsweise die be-
reits zuvor erwähnte, dem Boden des Mischraums ge-
genüberliegende Verschlusswandung eine Einfüllöff-
nung aufweisen. Durch diese können bei Bedarf Rühr-
oder Dispergiergut oder auch Flüssigkeit oder sonstige
Beistoffe dem Mischraum zugeführt. Der Einfüllöffnung
kann vorteilhafterweise ein Deckel zugeordnet sein, mit
dem die Einfüllöffnung verschlossen werden kann.
[0033] In diesem Zusammenhang kann es vorteilhaft
sein, wenn die Einfüllöffnung von einem Gewindestutzen

umgeben ist, der ein Gewinde aufweist. Wenn dann der
Deckel mit einem dazu passend ausgebildeten Gewinde
versehen ist, kann die Einfüllöffnung durch ein Auf-
schrauben des Deckels auf den Stutzen oder Gewin-
destutzen besonders zuverlässig verschlossen werden.
[0034] Bei einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Behältnis an sei-
ner in Gebrauchsstellung einem Antrieb zugewandten
Unterseite wenigstens einen Standfuß aufweist. So lässt
sich die Rühr- oder Dispergiervorrichtung bei Bedarf auf
einer Oberfläche abstellen, ohne zu leicht umzukippen.
[0035] Ferner kann das Behältnis an seiner einem An-
trieb in Gebrauchsstellung zugewandten Unterseite eine
Bajonett-Kupplung aufweisen. So ist es möglich, die er-
findungsgemäße Rühr- oder Dispergiervorrichtung zu-
verlässig mit einer Antriebseinheit zu verbinden, die über
eine entsprechende Gegenkupplung verfügt.
[0036] Dabei kann es zweckmäßig sein, wenn eine,
beispielsweise die zuvor bereits erwähnte Schnittstelle
für eine Handhabungseinheit an einer dem Boden abge-
wandten Außenseite einer, beispielsweise der bereits
zuvor erwähnten Verschlusswandung des Behältnis in
einer definierten Ausrichtung zu dem wenigstens einen
Standfuß und/oder der Bajonettkupplung angeordnet ist.
[0037] So ist es möglich, dass die Rühr- oder Disper-
giervorrichtung mithilfe einer Handhabungseinheit auto-
matisiert in einer bestimmten und wohl definierten Ori-
entierung an eine Bearbeitungsstation oder ein Antriebs-
einheit zur Kupplung mit der Bajonettkupplung überge-
ben werden kann. Die Relativposition zwischen der
Schnittstelle und dem wenigstens einen Standfuß
und/oder der Bajonettkupplung kann dann als Kodierung
fungieren, mit deren Hilfe die Rühr- oder Dispergiervor-
richtung bei Ergreifen durch eine Handhabungseinheit
im Rahmen einer automatisierten Handhabung und
Übergabe der erfindungsgemäßen Rühr- oder Disper-
giervorrichtung in einer für eine Übergabe optimierten
Position ausgerichtet ist.
[0038] Ein Antriebskonzept der erfindungsgemäßen
Rühr- oder Dispergiervorrichtung kann vorsehen, dass
das Übertragungselement ein von einer Membran, die
zumindest einen Teil einer Innenwandung des Behält-
nisses bildet, gehaltenes, stabförmiges Element ist. Die-
ses kann mittels eines Antriebs in eine taumelnde Bewe-
gung versetzt werden, sodass ein in den Mischraum ra-
gendes Stabende des stabförmigen Elements eine tau-
melnde Bewegung ausführt. Dabei kann das stabförmige
Element, insbesondere mit seinem Stabende, in eine
Ausnehmung des Rotors eingreifen, um den Rotor durch
die eigene Taumelbewegung in eine Rotationsbewe-
gung zu versetzen.
[0039] Bei einem anderen erfindungsgemäßen An-
triebskonzept ist vorgesehen, dass das Übertragungse-
lement eine durch eine Drehdurchführung in den Misch-
raum geführte, mittels eines Antriebs antreibbare An-
triebwelle ist. Mit dieser ist der Rotor drehfest verbunden
und kann bei einer Rotation der Antriebswelle ebenfalls
in Rotation versetzt werden.
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[0040] Für das Zerkleinern und/oder Verarbeiten von
Tabletten und/oder Medikamentenkapseln kann es be-
sonders vorteilhaft sein, wenn das erste Ende des we-
nigstens einen Strömungsbrechers einen axialen Ab-
stand zu der Kreisbahn aufweist, auf der der wenigstens
eine Schneidvorsprung bei Betrieb der Rühr- oder Dis-
pergiervorrichtung umläuft. Auf diese Weise kann zwi-
schen dem ersten Ende des wenigstens einen Strö-
mungsbrechers und der Kreisbahn, auf der der wenigs-
tens eine Schneidvorsprung bei Betrieb der Rühr- oder
Dispergiervorrichtung umläuft, ein Freiraum geschaffen
werden, der groß genug ist, um ein Verklemmen einer
Tablette und/oder Medikamentenkapsel zwischen dem
Rotor und dem ersten Ende des wenigstens einen Strö-
mungsbrechers zu vermeiden. Zudem kann dieser axiale
Abstand zwischen dem ersten Ende des wenigstens ei-
nen Strömungsbrechers und der Kreisbahn die Ausbil-
dung einer Rückströmung eines Gemischs aus Flüssig-
keit und darin befindlichen Feststoffen, insbesondere
Teilen von Medikamentenkapseln und/oder Tabletten, in
einen von der Kreisbahn definierten Schneidbereich des
Rotors begünstigen. Insgesamt kann so ein gründliches
und zuverlässiges Zerkleinern und Lösen von Tabletten
und/oder Medikamentenkapseln in einer Flüssigkeit er-
folgen.
[0041] Ferner ist es möglich, dass der Rotor, insbe-
sondere axial, also in Bezug auf die Rotationsachse des
Rotors, zwischen dem Boden des Mischraums und dem
ersten Ende des wenigstens einen Strömungsbrechers
angeordnet ist. Diese Anordnung des Rotors insbeson-
dere relativ zu dem ersten Ende des wenigstens einen
Strömungsbrechers kann das Risiko verringern, dass
sich eine Medikamentenkapsel und/oder eine Tablette
zwischen dem Rotor mit seinem wenigstens einen
Schneidvorsprung und dem wenigstens einen Strö-
mungsbrecher verklemmt.
[0042] Es in diesem Zusammenhang vorgesehen,
dass das erste Ende des wenigstens einen Strömungs-
brechers oberhalb der Kreisbahn angeordnet ist, auf der
der wenigstens eine Schneidvorsprung des Rotors bei
Betrieb der Rühr- oder Dispergiervorrichtung umläuft.
Diese Anordnung ist vor allem bei aufrechtstehend ver-
wendeten Behältnissen sinnvoll und kann ein Verklem-
men von Medikamentenkapseln und/oder Tabletten zwi-
schen dem Rotor und dem wenigstens einen Strömungs-
brecher verhindern. Dies vor allem im Zusammenhang
mit einem entsprechenden axialen Abstand des ersten
Endes des wenigstens einen Strömungsbrechers zu der
Kreisbahn. Der axiale Abstand zwischen dem ersten En-
de des wenigstens einen Strömungsbrechers und der
Kreisbahn des wenigstens einen Schneidvorsprungs
und/oder der wenigstens einen Schneide des Rotors
kann dabei auf eine größte Abmessung von Partikeln,
insbesondere von Tabletten und/oder Medikamenten-
kapseln, die mit der Rühr- oder Dispergiervorrichtung
verarbeitet werden sollen, abgestimmt sein. Insbeson-
dere kann der axiale Abstand zwischen dem ersten Ende
des wenigstens einen Strömungsbrechers und der Kreis-

bahn des wenigstens einen Schneidvorsprungs
und/oder der wenigstens einen Schneide größer als eine
solche größte Abmessung zu verarbeitender Partikel
sein.
[0043] Bei einer Ausführungsform der Rühr- oder Dis-
pergiervorrichtung kann ein, insbesondere - radialer, Ab-
stand zwischen der Umlenkfläche und der Rotationsach-
se des Rotors größer als ein, insbesondere radialer, Ab-
stand zwischen dem ersten Ende und der Rotationsach-
se des Rotors sein. Auf diese Weise kann die Umlenk-
fläche im Vergleich zu dem ersten Ende des wenigstens
einen Strömungsbrechers zurückversetzt angeordnet
sein. Diese Anordnung der Umlenkfläche relativ zu dem
ersten Ende des wenigstens einen Strömungsbrechers
kann die Ausprägung einer stabilen und vor allem ziel-
gerichteten Rückströmung der Flüssigkeit und der darin
befindlichen Feststoffe zurück in den Wirkbereich des
Rotors begünstigen. Insgesamt lassen sich so Tabletten
und/oder Medikamentenkapseln nicht nur schneller zer-
kleinern, sondern auch innerhalb kürzerer Zeit in einer
Flüssigkeit auflösen.
[0044] Die weiter oben genannte Aufgabe wird auch
durch eine Rühr- oder Dispergieranordnung mit den Mit-
teln und Merkmalen des auf diese gerichteten unabhän-
gigen Anspruchs gelöst. Insbesondere wird erfindungs-
gemäß eine Rühr- oder Dispergieranordnung mit einer
einen Antrieb aufweisenden Antriebseinheit und mit we-
nigstens einer mit dem Antrieb koppelbaren oder gekop-
pelten erfindungsgemäßen Rühr- oder Dispergiervor-
richtung vorgeschlagen.
[0045] Nachstehend ist ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung näher beschrieben. Es
zeigen in zum Teil schematisierter Darstellung:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Rühr- oder Dispergiervorrichtung,

Fig. 2 eine quergeschnittene, perspektivische An-
sicht eines Sockels der in Figur 1 dargestellten
Rühr- oder Dispergiervorrichtung, wobei der
Querschnitt unterhalb der ersten Enden inner-
halb des Mischraums angeordneter Strö-
mungsbrecher liegt,

Fig. 3 eine Seitenansicht der in den Figuren 1 und 2
dargestellten Rühr- oder Dispergiervorrich-
tung,

Fig. 4 eine entlang der in Figur 3 dargestellten Linie
IV-IV geschnittene Draufsicht auf die in den Fi-
guren 1 bis 3 dargestellte Rühr- oder Disper-
giervorrichtung,

Fig. 5 eine entlang der in Figur 4 dargestellten Linie
V-V geschnittene Seitenansicht der in den Fi-
guren 1 bis 4 dargestellten Rühr- oder Disper-
giervorrichtung,
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Fig. 6 eine weitere Draufsicht auf die in den Figuren
1 bis 5 dargestellte Rühr- oder Dispergiervor-
richtung, wobei im Mischraum der Rühr- oder
Dispergiervorrichtung ein sternförmiger Rotor
als Rühr- oder Dispergierwerkzeug mit drei Ar-
men zu erkennen ist, an deren freien Enden
jeweils ein rechtwinklig aus der Zeichenebene
ragender Schneidvorsprung ausgebildet ist,
sowie

Fig. 7 eine entlang der in Figur 6 dargestellten Linie
VII-VII geschnittene Seitenansicht der in den
vorherigen Figuren dargestellten Rühr- oder
Dispergiervorrichtung, wobei drei von insge-
samt vier in den Mischraum ragende Strö-
mungsbrecher zu erkennen sind, wobei sämt-
liche Strömungsbrecher beabstandet zu einem
Boden des Mischraums an einer Innenum-
fangswandung des Mischraums angeordnet
sind und eine sich in ihrem Verlauf von unten
nach oben verjüngende Geometrie aufweisen,
sodass sie an ihrem ersten unteren Ende weiter
in den Mischraum hineinragen als an ihrem
zweiten oberen Ende.

[0046] Die Figuren 1 bis 7 zeigen unterschiedliche An-
sichten einer insgesamt mit 1 bezeichneten Rühr- oder
Dispergiervorrichtung. Diese ist dazu eingerichtet, Tab-
letten und/oder Medikamentenkapseln effizient zu zer-
kleinern und danach in einer Flüssigkeit zu lösen.
[0047] Die Rühr- oder Dispergiervorrichtung 1 weist
ein Behältnis 2 mit einem darin befindlichen Mischraum
3 auf. In dem Mischraum 3 ist ein um eine Rotationsachse
R antreibbarer Rotor 4 angeordnet. Dieser Rotor 4 kann
allgemein als Rühr- oder Dispergierwerkzeug bezeichnet
werden und dient dazu, in den Mischraum 3 eingefülltes
Rühr- oder Dispergiergut zu zerkleinern und mit einer
ebenfalls in den Mischraum 3 eingefüllten Flüssigkeit zu
vermischen oder sogar darin zu lösen.
[0048] Die Rühr- oder Dispergiervorrichtung 1 weist
ferner einen mit einem in den Figuren nur stark schema-
tisiert dargestellten Antrieb 5 koppelbares und in Ge-
brauchsstellung gekoppeltes Übertragungselement 6
auf. Das Übertragungselement 6 dient zur Übertragung
eines Antriebsdrehmoments von dem Antrieb 5 auf den
Rotor 4.
[0049] Wie insbesondere die Figuren 2, 4, 5, 6 und 7
verdeutlichen, weist der Rotor 4 insgesamt drei von ei-
nem Boden 7 des Mischraumes 3 weg gerichtete, zu der
Rotationsachse R hin abgewinkelte Schneidvorsprünge
8 auf. Jeder der drei Schneidvorsprünge 8 ist dabei an
einem freien Ende eines von insgesamt drei Armen 9
des sternförmigen Rotors 4 angeordnet. Jeder der drei
Schneidvorsprünge 8 weist an jeder seiner drei freien
Außenkanten jeweils eine Schneide 10 auf, mit denen in
den Mischraum 3 eingefülltes Rühr- oder Dispergiergut,
insbesondere Tabletten und/oder Medikamentenkap-
seln, zerkleinert werden können, sobald der Rotor 4 an-

getrieben wird.
[0050] An einer quer bzw. rechtwinklig zum Boden 7
orientierten Innenumfangswandung 11 des Mischraums
3 sind gemäß den Figuren 4 und 6 insgesamt vier, gleich-
mäßig um die Rotationsachse R verteilt angeordnete
Strömungsbrecher 12 vorgesehen. Diese Strömungs-
brecher 12 sind dabei derart ausgebildet, dass Abstände
von ersten, dem Boden 7 des Mischraums 3 zugewand-
ten Enden 13 der Strömungsbrecher 12 zu der Rotati-
onsachse R kleiner als Abstände von zweiten, den ersten
Enden 13 abgewandten Ende 14 der Strömungsbrecher
12 zu der Rotationsachse R sind. Diese spezielle Aus-
gestaltung der Strömungsbrecher 12 dient dazu, bei Ge-
brauch der Rühr- oder Dispergiervorrichtung 1 eine en-
ergetisch optimierte Strömung in Form einer bis zum Ro-
tor 4 reichenden Trombe zu erzeugen.
[0051] Zwischen der Innenumfangswandung 11 und
dem Boden 7 des Mischraums 3 ist ferner eine Umlenk-
fläche 15 zum Umlenken von zu verarbeitendem Rühr-
oder Dispergiergut und/oder Flüssigkeit in Richtung des
Rotors 4 und der insgesamt drei Schneidvorsprünge 8
ausgebildet. Diese Umlenkfläche 15 ist besonders gut in
den Schnittdarstellungen der Rühr- oder Dispergiervor-
richtung 1 gemäß den Figuren 5 und 7 zu erkennen.
[0052] Die Umlenkfläche 15 hat dabei einen sowohl
zum Boden 7 als auch zur Innenumfangswandung 11
schrägen Verlauf, sodass eine auf die Umlenkfläche 15
auftreffende Materialströmung bestehend aus Rühr-
oder Dispergiergut und Flüssigkeit in gewünschter Weise
umgelenkt und zurück in den Wirkbereich des Rotors 4
und seiner Schneidvorsprünge 8 transportiert wird. Die
Materialströmung in Richtung der Umlenkfläche 15 wird
durch den sich drehenden Rotor 4 hervorgerufen.
[0053] Insbesondere die Schnittdarstellungen der
Rühr- oder Dispergiervorrichtung 1 verdeutlichen ferner,
dass das erste, untere Ende 13 eines jeden der vier Strö-
mungsbrecher 12 einen axialen Abstand zu dem Boden
7 des Mischraums 3, einen axialen Abstand zu dem Rotor
4 und vor allem zu seinen Schneidvorsprüngen 8 und
auch einen Abstand zu einer Kreisbahn 16, auf der die
insgesamt drei Schneidvorsprünge 8 bewegt werden,
wenn der Rotor 4 in Bewegung gesetzt wird, aufweist.
[0054] Die insgesamt vier in den Mischraum 3 hinein-
ragenden Strömungsbrecher 12 sind als in Richtung der
Rotationsachse R an der Innenumfangswandung 11 des
Mischraums 3 verlaufende Stege 17 ausgebildet. Die
Stege 17 haben dabei zumindest abschnittsweise recht-
eckige Querschnitte. Wie bereits zuvor ausgeführt und
insbesondere anhand der Figuren 5 und 6 zu erkennen
ist, hat jeder der vier Strömungsbrecher 12 eine sich von
dem ersten Ende 13 zu dem zweiten Ende 14 hin ver-
jüngende Geometrie. Mit anderen Worten bedeutet dies,
dass sich ein Abstand einer der Rotationsachsen R zu-
gewandten Oberfläche oder Seite eines jeden Strö-
mungsbrechers 12 im Verlauf des jeweiligen Strömungs-
brechers 12 vom ersten Ende 13 bis hin zum zweiten
Ende 14 zu der dem jeweiligen Strömungsbrecher 12
umgebenden Innenumfangswandung 11 reduziert. So
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weisen die vier Strömungsbrecher 12 im Bereich ihrer
unteren ersten Enden 13 einen geringeren Abstand zu-
einander auf als an ihren oberen zweiten Enden 14.
[0055] Die Figuren zeigen deutlich, dass die ersten En-
den 13 der Strömungsbrecher 12 entlang eines Radius
gebogen sind. Anhand der geschnittenen Seitenansicht
der erfindungsgemäßen Rühr- oder Dispergiervorrich-
tung 1 gemäß Figur 7 ist ferner zu erkennen, dass die
Strömungsbrecher 12 mit der Innenumfangswandung 11
des Mischraums 3 einstückig verbunden sind. Dies be-
deutet, dass die Strömungsbrecher 12 mit der Innenum-
fangswandung 11 des Mischraums 3 eine stofflich ho-
mogene, monolithische Einheit bilden.
[0056] Gemäß den Figuren 2, 4, 5, 6 und 7 sind die
Schneidvorsprünge 8 in einem Winkel von 90° zu dem
Boden 7 des Mischraums 3 und in einem Winkel von 90°
zu einer rechtwinklig zu der Rotationsachse R orientier-
ten Querschnittsebene und in einem Winkel von 0° zu
der Rotationsachse R und damit parallel zu der Rotati-
onsachse R des Rotors 4 ausgerichtet. Zumindest die
oberen Schneiden 10 der Schneidvorsprünge 8 sind da-
bei rechtwinklig zu der Rotationsachse R ausgerichtet
und in einer gemeinsamen Schneidenebene angeord-
net. Die übrigen seitlichen Schneiden 10 der Schneid-
vorsprünge 8 stehen in einem rechten Winkel zu dem
Boden 7 des Mischraums 3 und sind daher zumindest
abschnittsweise parallel zu der Rotationsachse R aus-
gerichtet.
[0057] Die Umlenkfläche 15 hat zwischen der Innen-
umfangswandung 11 und dem Boden 7 des Mischraums
3, die sie beide verbindet, einen entlang eines Radius
über einen Winkelbereich von 90° gebogenen Verlauf
und bildet einen um die Rotationsachse R geschlosse-
nen, unterbrechungsfreien Ring 18.
[0058] Ein minimaler axialer Abstand der Strömungs-
brecher 12 zu dem Boden 7 des Mischraums 3, ein mi-
nimaler Abstand der Strömungsbrecher 12 zu den
Schneidvorsprüngen 8 und auch ein minimaler Abstand
der Strömungsbrecher 12 zu der Kreisbahn 16 der
Schneiden 10 ist auf eine größte Abmessung mit der
Rühr- oder Dispergiervorrichtung 1 zu verarbeitender
Partikel, insbesondere von Tabletten und/oder Medika-
mentenkapseln, abgestimmt. Das heißt, dass die zuvor
definierten Abstände wenigstens so groß wie diese
größte Abmessung sind.
[0059] Im in den Figuren dargestellten Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemäßen Rühr- oder Dispergier-
vorrichtung 1 beträgt der minimale Abstand der Strö-
mungsbrecher 12 zu dem Boden 7 des Mischraums 3
etwa 95% des Radius des Rotors 4. Unter Radius des
Rotors 4 wird hier der Abstand der von der Rotations-
achse R am weitesten entfernten Punkte des Rotors 4
oder der Schneidvorsprünge 8 zu der Rotationsachse R
verstanden.
[0060] Bei einem in den Figuren nicht dargestellten
Ausführungsbeispiel der Rühr- oder Dispergiervorrich-
tung 1 kann der minimale Abstand der Strömungsbrecher
12 auch größer als der Radius des Rotors sein. So kann

der Abstand größer als der Radius, jedoch kleiner als der
Durchmesser des Rotors 4 gewählt werden.
[0061] Der minimale Abstand der Strömungsbrecher
12 zu den Schneidvorsprüngen 8 und den oberen
Schneiden 10, wie er in der rechten Hälfte von Figur 7
zu erkennen ist, beträgt etwa 90% des Radius des Rotors
4. Dieser minimale Abstand entspricht dabei auch dem
Abstand der Strömungsbrecher 12 zu der Kreisbahn 16,
auf der die Schneiden 10 und die Schneidvorsprünge 8
bei angetriebenem Rotor 4 um die Rotationsachse R be-
wegt werden.
[0062] Der minimale Abstand der Strömungsbrecher
12 zu den Schneidvorsprüngen 8 und den oberen
Schneiden 10 kann aber auch größer als der Radius des
Rotors 4 gewählt werden. Es ist möglich, dass der Ab-
stand der Strömungsbrecher 12 zu den Schneidvor-
sprüngen 8 und den oberen Schneiden 10 größer als der
Radius, jedoch kleiner als der Durchmesser des Rotors
4 ist.
[0063] Das Behältnis 2 weist eine dem Boden 7 des
Mischraums 3 gegenüberliegend angeordnete Ver-
schlusswandung 19 auf. An einer dem Mischraum 3 ab-
gewandten Außenseite 20 der Verschlusswandung 19
ist eine Schnittstelle 21 vorgesehen, an der eine in den
Figuren nicht dargestellte Handhabungseinheit die Rühr-
oder Dispergiervorrichtung 1 ergreifen kann.
[0064] In der Verschlusswandung 19 ist zudem eine
Einfüllöffnung 22 in den Mischraum 3 ausgebildet, durch
die Rühr- oder Dispergiergut, weitere Stoffe oder auch
Flüssigkeiten in den Mischraum 3 eingebracht werden
können. Die Einfüllöffnung 22 kann mittels eines Deckels
23 verschlossen werden. Dazu ist an dem Deckel 23 ein
Innengewinde 24 ausgebildet, mit dem der Deckel 23 auf
einen Gewindestutzen 25 der Verschlusswandung 19,
der seinerseits ein Außengewinde 26 aufweist, an der
oberen Außenseite 20 der Verschlusswandung 19 auf-
geschraubt werden kann. An seiner in Gebrauchsstel-
lung dem Antrieb 5 zugewandten Unterseite 27 weist das
Behältnis 2 vier gleichmäßig um die Rotationsachse R
verteilt angeordnete Standfüße 28 auf. Die Standfüße 28
an der Unterseite 27 des Behältnisses 2 umgeben dabei
eine Bajonettkupplung 29, mittels derer die Rühr- oder
Dispergiervorrichtung 1 an einer den Antrieb 5 aufwei-
senden Antriebseinheit 30 fixierbar ist.
[0065] Dabei ist die Schnittstelle 21 für die Handha-
bungseinheit an der dem Boden 7 abgewandten Außen-
seite 20 der Verschlusswandung 19 des Behältnis 2 in
einer definierten Ausrichtung sowohl zu den vier Stand-
füßen 28 als auch zu der Bajonettkupplung 29 angeord-
net. Wie insbesondere Figur 1 zeigt, weist die Schnitt-
stelle 21 zwei sich gegenüberliegend angeordnete Ein-
griffe 31 auf, in die Greifelemente einer Handhabungs-
einheit eingeführt werden können, um die Rühr- oder Dis-
pergiervorrichtung 1 zu ergreifen. Über die Ausrichtung
der Schnittstelle 21 und ihrer Eingriffe 31 relativ zu den
Standfüßen 28 und der Bajonettkupplung 29 ist eindeutig
definiert und sozusagen codiert, wie die von einer Hand-
habungseinheit ergriffene Rühr- oder Dispergiervorrich-
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tung 1 relativ zu der Antriebseinheit 30 und einer passend
zu der Bajonettkupplung 29 ausgebildeten Kupplungs-
schnittstelle ausgerichtet werden muss, um die Rühr-
oder Dispergiervorrichtung 1 automatisiert auf die An-
triebseinheit 30 aufzusetzen und mit dieser zu verbinden.
[0066] Das Übertragungselement 6 ist im in den Figu-
ren dargestellten Ausführungsbeispiel der Rühr- oder
Dispergiervorrichtung 1 ein von einer Membran 32 ge-
haltenes, stabförmiges Element 33. Die Membran 32 bil-
det einen unteren Teil einer Innenwandung des Behält-
nisses 2, im vorliegenden Fall einen Teil des den Misch-
raum 3 nach unten hin abschließenden Bodens 7. Das
stabförmige Element 33 wird mittels des Antriebs 5 in
eine taumelnde Bewegung versetzt. Dies so, dass ein in
den Mischraum 3 ragendes Stabende 34 eine taumelnde
Bewegung ausführt. Das stabförmige Element 33 greift
mit seinem Stabende 34 in eine Ausnehmung 35 des
Rotors 4 ein und kann seine eigene taumelnde Bewe-
gung auf den Rotor 4 übertragen, wodurch dieser in eine
Drehung um die Rotationsachse 4 versetzt wird.
[0067] Figur 5 zeigt deutlich, dass die ersten Enden 13
der Strömungsbrecher 12 einen axialen Abstand zu der
Kreisbahn 16 aufweisen und zudem oberhalb der Kreis-
bahn 16 angeordnet sind. Der Rotor 4 ist dabei axial zwi-
schen dem Boden 7 des Mischraums 3 und den ersten
Enden 13 der Strömungsbrecher 12 angeordnet. Zwi-
schen den ersten Enden 13 und der Kreisbahn 16 ist
somit ein Freiraum geschaffen, der ausreichend groß ist,
um ein Verklemmen einer noch unzerkleinerten Kapsel
oder Tablette zwischen dem Rotor 4 mit seinen Schneid-
vorsprüngen 8 und den ersten Enden 13 der Strömungs-
brecher 12 zu vermeiden.
[0068] Zur Ausbildung einer stabilen Rückströmung
der Flüssigkeit im Mischraum 3 des Behältnis 2 zurück
zum Rotor 4 mit seinen Schneidvorsprüngen 8 ist ein
radialer Abstand zwischen der Umlenkfläche 15 und der
Rotationsachse R des Rotors 4 größer als ein radialer
Abstand zwischen den ersten Enden 13 der Strömungs-
brecher 12 und der Rotationsachse R des Rotors 4. Im
Vergleich zu den ersten Enden 13 der Strömungsbrecher
12 ist die Umlenkfläche 15 somit zurückversetz angeord-
net. So kann eine von dem Rotor 4 verursachte Strömung
von der Umlenkfläche 14 und den Strömungsbrechern
12 zu dem Rotor 4 mit seinen Schneidvorsprüngen 8
zurücklenkt werden. Insgesamt begünstigt die in Figur 5
dargestellte Anordnung der Strömungsbrecher 12 und
der Umlenkfläche 14 relativ zu dem Rotor 4 mit seinen
entlang der Kreisbahn 16 umlaufenden Schneidvor-
sprüngen die Ausbildung einer energetisch optimierten
Strömung in Form einer bis zum Rotor 4 reichenden
Trombe.
[0069] Zusammen mit der Antriebseinheit 30, die den
Antrieb 5 aufweist, bildet die Rühr- oder Dispergiervor-
richtung 1 eine im Ganzen mit 36 bezeichnete Rühr- oder
Dispergieranordnung. In Gebrauchsstellung ist die Rühr-
oder Dispergiervorrichtung 1 mit dem Antrieb 5 zur Über-
tragung eines Antriebdrehmoments von dem Antrieb 5
über das Übertragungselement 6 auf den Rotor 4 gekop-

pelt.
[0070] Zur optimierten Verarbeitung von Rühr- oder
Dispergiergut, insbesondere von Tabletten und/oder Me-
dikamentenkapseln, werden die Rühr- oder Dispergier-
vorrichtung 1 sowie die Rühr- oder Dispergieranordnung
36 mit einer derartigen Vorrichtung vorgeschlagen. Da-
bei ist vorgesehen, dass die Rühr- oder Dispergiervor-
richtung 1 in ihrem Mischraum 3 einen motorisch ange-
triebenen Rotor 4 aufweist, der wenigstens einen von
dem Boden 7 des Mischraums 3 nach oben abgewinkel-
ten oder abgebogenen Schneidvorsprung 8 mit zumin-
dest einer Schneide 10 aufweist. An der die Rotations-
achse R umgebenden Innenumfangswandung 11 des
Mischraums 3 ist ferner wenigstens ein Strömungsbre-
cher 12 derart vorgesehen, dass dieser einen sich von
seinem ersten, dem Boden 7 zugewandten Ende 12 hin
zu seinem zweiten, dem ersten Ende 12 gegenüberlie-
gendem Ende 13 verjüngenden Verlauf hat. Ferner ist
zwischen der Innenumfangswandung 11 und dem Boden
7 des Mischraums 3 die Umlenkfläche 15 zum Umlenken
von zu verarbeitendem Rühr- oder Dispergiergut
und/oder Flüssigkeit in Richtung des Rotors 4 vorgese-
hen. Der wenigstens eine Strömungsbrecher 12 ist dabei
sowohl zu dem Boden 7 des Mischraums 3 als auch zu
dem wenigstens einem Schneidvorsprung 8 und zu der
Kreisbahn 16, auf der der wenigstens eine Schneidvor-
sprung 8 um die Rotationsachse R bewegbar ist, beab-
standet.

Bezugszeichenliste

[0071]

1 Rühr- oder Dispergiervorrichtung
2 Behältnis
3 Mischraum
4 Rotor
5 Antrieb
6 Übertragungselement
7 Boden
8 Schneidvorsprung
9 Arm
10 Schneide
11 Innenumfangswandung
12 Strömungsbrecher
13 erstes Ende von 12
14 zweites Ende von 12
15 Umlenkfläche
16 Kreisbahn
17 Steg
18 Ring
19 Verschlusswandung
20 Außenseite
21 Schnittstelle
22 Einfüllöffnung
23 Deckel
24 Innengewinde
25 Gewindestutzen
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26 Außengewinde
27 Unterseite von 2
28 Standfuß
29 Bajonettkupplung
30 Antriebseinheit
31 Eingriffe von 21
32 Membran
33 stabförmiges Element
34 Stabende
35 Ausnehmung in 4
36 Rühr- oder Dispergieranordnung
R Rotationsachse

Patentansprüche

1. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1), insbesondere
eingerichtet zum Zerkleinern von Tabletten und/oder
Medikamentenkapseln und zum Lösen der zerklei-
nerten Tabletten und/oder Medikamentenkapseln in
einer Flüssigkeit, mit einem einen Mischraum (3) auf-
weisenden Behältnis (2), mit einem in dem Misch-
raum (3) um eine Rotationsachse (R) antreibbaren
Rotor (4) und mit einem mit einem Antrieb (5) kop-
pelbaren oder gekoppelten Übertragungselement
(6) zur Übertragung eines Antriebsdrehmoments
von dem Antrieb (5) auf den Rotor (4), wobei der
Rotor (4) wenigstens einen von einem Boden (7) des
Mischraums (3) weg gerichteten, zu der Rotations-
achse (R) hin abgewinkelten Schneidvorsprung (8)
mit zumindest einer Schneide (10) aufweist, wobei
an einer die Rotationsachse (R) umgebenden Innen-
umfangswandung (11) des Mischraums (3) wenigs-
tens ein Strömungsbrecher (12) derart vorgesehen
ist, dass ein Abstand eines ersten, dem Boden (7)
zugewandten Endes (13) des Strömungsbrechers
(12) zu der Rotationsachse (R) kleiner als ein Ab-
stand eines zweiten, dem ersten Ende (13) abge-
wandten Endes (14) des Strömungsbrechers (12)
zu der Rotationsachse (R) ist, wobei zwischen der
Innenumfangswandung (11) und dem Boden (7) des
Mischraums (3) eine Umlenkfläche (15) zum Umlen-
ken von zu verarbeitendem Rühr- oder Dispergiergut
und/oder Flüssigkeit in Richtung des Rotors (4) und
des wenigstens einen Schneidvorsprungs (8) aus-
gebildet ist, wobei die Umlenkfläche (15) einen zum
Boden (7) und zu der Innenumfangswandung (11)
schrägen Verlauf aufweist, und wobei das erste En-
de (13) des wenigstens einen Strömungsbrechers
(12) zu dem Boden (7) des Mischraums (3) und zu
einer Kreisbahn (16), auf der der wenigstens eine
Schneidvorsprung (8) bewegbar ist, beabstandet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
ne Strömungsbrecher (12) eine sich von dem ersten
Ende (13) zu dem zweiten Ende (14) hin verjüngen-
de Geometrie hat und dass das erste Ende (13) des
wenigstens einen Strömungsbrechers (12) oberhalb
der Kreisbahn (16) angeordnet ist.

2. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (4)
zwei, drei oder vier oder mehr Schneidvorsprünge
(8) aufweist, vorzugsweis wobei die Schneidvor-
sprünge (8) jeweils an einem Arm (9) des Rotors (4)
angeordnet und/oder, insbesondere unterschied-
lich, zur Rotationsachse (R) des Rotors (4) beab-
standet sind.

3. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Rühr-
oder Dispergiervorrichtung zwei, drei oder vier oder
mehr, vorzugsweise gleichmäßig um die Rotations-
achse (R) verteilt angeordnete, Strömungsbrecher
(12) aufweist und/oder dass der wenigstens eine
Strömungsbrecher (12) ein in den Mischraum (3) ra-
gender, in Richtung der Rotationsachse (R) verlau-
fender Steg (17) ist, vorzugsweise wobei der Steg
(17) einen rechteckigen oder zumindest bereichs-
weise runden Querschnitt aufweist, und/oder dass
der wenigstens eine Strömungsbrecher (12) eine
sich von dem ersten Ende (13) zu dem zweiten Ende
(14) hin konisch verjüngende Geometrie hat.

4. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Ende (13) des wenigstens einen Strö-
mungsbrechers (12), insbesondere entlang eines
Radius, gebogen ist und/oder dass der wenigstens
eine Strömungsbrecher (12) mit der Innenumfangs-
wandung (11) des Mischraums (3) eine stofflich ho-
mogene, monolithische Einheit bildet.

5. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der wenigstens eine Schneidvor-
sprung (8) in einem Winkel zwischen 0 Grad und 90
Grad, vorzugsweise parallel oder in einem Winkel
von 5 Grad, zu der Rotationsachse (R) ausgerichtet
ist oder in einem Winkel zwischen 0 Grad und 90
Grad, insbesondere in einem Winkel von 85 Grad,
zu einer rechtwinklig zu der Rotationsachse (R) ori-
entierten Querschnittsebene und/oder zu dem Bo-
den (7) ausgerichtet ist und/oder dass die zumindest
eine Schneide (10) quer oder rechtwinklig zu der Ro-
tationsachse (R) ausgerichtet ist.

6. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umlenkfläche (15) zwischen der
Innenumfangswandung (11) und dem Boden (7) des
Mischraums (3) einen, insbesondere entlang eines
Radius über einen bestimmten Winkelbereich, ge-
bogenen Verlauf aufweist und/oder einen um die Ro-
tationsachse (R) geschlossenen, unterbrechungs-
freien Ring bildet.

7. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
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vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein minimaler axialer Abstand des
wenigstens einen Strömungsbrechers (12) zu dem
Boden (7) des Mischraums (3) und/oder ein minima-
ler Abstand des wenigstens einen Strömungsbre-
chers (12) zu der Kreisbahn (16) der wenigstens
Schneide (10) wenigstens so groß wie eine größte
Abmessung mit der Rühr- oder Dispergiervorrich-
tung (1) zu verarbeitender Partikel, insbesondere
von Tabletten und/oder Medikamentenkapseln, ist.

8. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein minimaler axialer Abstand des
wenigstens einen Strömungsbrechers (12) zu dem
Boden (7) des Mischraums (3) wenigstens einem
Fünftel, einem Viertel, einem Drittel, der Hälfte, zwei
Dritteln, drei Vierteln, neun Zehnteln eines Radius
des Rotors (4) oder wenigstens der Länge des Ra-
dius des Rotors (4) entspricht oder größer als der
Radius und kleiner als der Durchmesser des Rotors
(4) ist und/oder dass ein minimaler Abstand des we-
nigstens einen Strömungsbrechers (12) zu dem we-
nigstens einen Schneidvorsprung (8) wenigstens ei-
nem Fünftel, einem Viertel, einem Drittel, der Hälfte,
zwei Dritteln, drei Vierteln, neun Zehnteln des Radi-
us des Rotors (4) oder wenigstens der Länge des
Radius des Rotors (4) entspricht oder größer als der
Radius und kleiner als der Durchmesser des Rotors
(4) ist und/oder dass ein minimaler Abstand des we-
nigstens einen Strömungsbrechers (12) zu der
Kreisbahn (16) des wenigstens einen Schneidvor-
sprungs (8) wenigstens einem Fünftel, einem Viertel,
einem Drittel, der Hälfte, zwei Dritteln, drei Vierteln,
neun Zehnteln des Radius des Rotors (4) oder we-
nigstens der Länge des Radius des Rotors (4) ent-
spricht oder größer als der Radius und kleiner als
der Durchmesser des Rotors (4) ist.

9. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Behältnis (2) eine dem Boden
(7) des Mischraums (3) gegenüberliegende Ver-
schlusswandung (19) aufweist, an deren dem Misch-
raum (3) abgewandten Außenseite (20) eine Schnitt-
stelle (21) für eine Handhabungseinheit vorgesehen
ist.

10. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Behältnis (2) an einer oder der
dem Boden (7) des Mischraums (3) gegenüberlie-
genden Verschlusswandung (19) eine Einfüllöff-
nung (22) in den Mischraum (3) aufweist, insbeson-
dere der ein Deckel (23) zugeordnet ist, mit dem die
Einfüllöffnung (22) verschließbar ist.

11. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der

vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Behältnis (2) an seiner in Ge-
brauchsstellung einem Antrieb (5) zugewandten Un-
terseite (27) wenigstens einen Standfuß (28) auf-
weist und/oder dass das Behältnis (2) an seiner ei-
nem Antrieb (5) in Gebrauchsstellung zugewandten
Unterseite (27) eine Bajonettkupplung (29) aufweist,
insbesondere wobei eine oder die Schnittstelle (21)
für eine Handhabungseinheit an einer oder der dem
Boden (7) abgewandten Außenseite (20) einer oder
der Verschlusswandung (19) des Behältnis (2) in ei-
ner definierten Ausrichtung zu dem wenigstens ei-
nen Standfuß (28) und/oder der Bajonettkupplung
(29) angeordnet ist.

12. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Übertragungselement (6) ein
von einer Membran (32), die zumindest einen Teil
einer Innenwandung des Behältnisses (2) bildet, ge-
haltenes, stabförmiges Element (33) ist, das mittels
eines Antriebs (5) in eine taumelnde Bewegung ver-
setzbar ist, sodass ein in den Mischraum (3) ragen-
des Stabende (34) eine taumelnde Bewegung aus-
führt, wobei das stabförmige Element (33), insbe-
sondere mit seinem Stabende (34), zum Antreiben
des Rotors (4) in eine Ausnehmung (35) des Rotors
(4) eingreift, oder dass das Übertragungselement (6)
eine durch eine Drehdurchführung in den Mischraum
(3) geführte, mittels eines Antriebs (5) antreibbare
Antriebwelle ist, mit der der Rotor (4) drehfest ver-
bunden ist.

13. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Ende (13) des wenigstens
einen Strömungsbrechers (12) einen axialen Ab-
stand zu der Kreisbahn (16) aufweist, und/oder dass
der Rotor (4) zwischen dem Boden (7) des Misch-
raums (3) und dem ersten Ende (13) des wenigstens
einen Strömungsbrechers (12) angeordnet ist.

14. Rühr- oder Dispergiervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein, insbesondere radialer, Abstand
zwischen der Umlenkfläche (15) und der Rotations-
achse (R) des Rotors (4) größer als ein, insbeson-
dere radialer, Abstand zwischen dem ersten Ende
(13) des wenigstens einen Strömungsbrechers (12)
und der Rotationsachse (R) des Rotors (4) ist.

15. Rühr- oder Dispergieranordnung (36) mit einer einen
Antrieb (5) aufweisenden Antriebseinheit (30) und
mit wenigstens einer mit dem Antrieb (5) koppelba-
ren oder gekoppelten Rühr- oder Dispergiervorrich-
tung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.
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Claims

1. Mixing or dispersing device (1), in particular specified
for comminuting tablets and/or medicament cap-
sules and for dissolving the comminuted tablets
and/or medicament capsules in a liquid, having a
vessel (2) that has a mixing space (3), having a rotor
(4) that in the mixing space (3) is drivable about a
rotation axis (R), and having a transmission element
(6) that is capable of being coupled or is coupled to
a drive (5), for transmitting a drive torque from the
drive (5) to the rotor (4), wherein the rotor (4) has at
least one cutting protrusion (8) which is directed
away from a base (7) of the mixing space (3) and
angled towards the rotation axis (R) and has at least
one blade (10), wherein at least one flow breaker
(12) is provided on an internal circumferential wall
(11) of the mixing space (3) that surrounds the rota-
tion axis (R) in such a manner that a spacing of a
first end (13) of the flow breaker (12) that faces the
base (7) from the rotation axis (R) is smaller than a
spacing of a second end (14) of the flow breaker (12)
that faces away from the first end (13) from the ro-
tation axis (R), wherein a deflection face (15) for de-
flecting mixing or dispersing material to be proc-
essed and/or liquids in the direction of the rotor (4)
and of the at least one cutting protrusion (8) is con-
figured between the internal circumferential wall (11)
and the base (7) of the mixing space (3), wherein
the deflection face (15) has a profile that is oblique
in relation to the base (7) and to the internal circum-
ferential wall (11), and wherein the first end (13) of
the at least one flow breaker (12) is spaced apart
from the base (7) of the mixing space (3) and from
a circular path (16) on which the at least one cutting
protrusion (8) is movable, characterized in that the
at least one flow breaker (12) has a geometry which
tapers from the first end (13) towards the second end
(14), and in that the first end (13) of the at least one
flow breaker (12) is disposed above the circular path
(16).

2. Mixing or dispersing device (1) according to Claim
1, characterized in that the rotor (4) has two, three,
or four, or more cutting protrusions (8), wherein the
cutting protrusions (8) are preferably in each case
disposed on an arm (9) of the rotor (4) and/or are, in
particular dissimilarly, spaced apart from the rotation
axis (R) of the rotor (4).

3. Mixing or dispersing device (1) according to Claim 1
or 2, characterized in that the mixing or dispersing
device has two, three, or four, or more flow breakers
(12) that are disposed so as to be preferably uni-
formly distributed about the rotation axis (R), and/or
in that the at least one flow breaker (12) is a web
(17) which protrudes into the mixing space (3) and
runs in the direction of the rotation axis (R), wherein

the web (17) preferably has a rectangular, or at least
in portions round, cross section, and/or in that the
at least one flow breaker (12) has a geometry which
tapers in a conical manner from the first end (13)
towards the second end (14) .

4. Mixing or dispersing device (1) according to one of
Claims 1 to 3, characterized in that the first end
(13) of the at least one flow breaker (12) is bent, in
particular along a radius, and/or in that the at least
one flow breaker (12) conjointly with the internal cir-
cumferential wall (11) of the mixing space (3) forms
a materially homogenous, monolithic unit.

5. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that the at
least one cutting protrusion (8) in relation to the ro-
tation axis (R) is aligned at an angle between 0 de-
grees and 90 degrees, preferably so as to be parallel
or at an angle of 5 degrees, or in relation to a cross-
sectional plane that is oriented so as to be orthogonal
to the rotation axis (R) and/or in relation to the base
(7) is aligned at an angle between 0 degrees and 90
degrees, in particular at an angle of 85 degrees,
and/or in that the at least one blade (10) in relation
to the rotation axis (R) is aligned so as to be trans-
verse or orthogonal.

6. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that the de-
flection face (15) between the internal circumferen-
tial wall (11) and the base (7) of the mixing space (3)
has a profile that is bent in particular along a radius
across a specific angular range, and/or forms a
closed uninterrupted ring about the rotation axis (R).

7. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that a min-
imum axial spacing of the at least one flow breaker
(12) from the base (7) of the mixing space (3), and/or
a minimum spacing of the at least one flow breaker
(12) from the circular path (16) of the at least one
blade (10) is at least as large as a maximum dimen-
sion of particles, in particular of tablets and/or med-
icament capsules, that are to be processed by the
mixing or dispersing device (1) .

8. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that a min-
imum axial spacing of the at least one flow breaker
(12) from the base (7) of the mixing space (3) corre-
sponds to at least one fifth, one fourth, one third, half,
two thirds, three quarters, nine tenths of a radius of
the rotor (4) or to at least the length of the radius of
the rotor (4), or is larger than the radius and smaller
than the diameter of the rotor (4), and/or in that a
minimum spacing of the at least one flow breaker
(12) from the at least one cutting protrusion (8) cor-
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responds to at least one fifth, one quarter, one third,
half, two thirds, three quarters, nine tenths of the
radius of the rotor (4) or to at least the length of the
radius of the rotor (4), or is larger than the radius and
smaller than the diameter of the rotor (4), and/or in
that a minimum spacing of the at least one flow
breaker (12) from the circular path (16) of the at least
one cutting protrusion (8) corresponds to at least one
fifth, one quarter, one third, half, two thirds, three
quarters, nine tenths of the radius of the rotor (4) or
to at least the length of the radius of the rotor (4), or
is larger than the radius and smaller than the diam-
eter of the rotor (4).

9. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that the ves-
sel (2) has a closure wall (19) that is opposite the
base (7) of the mixing space (3), an interface (21)
for a handling unit being provided on the external
side (20) of said closure wall (19) that faces away
from the mixing space (3) .

10. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that the ves-
sel (2) on a or the closure wall (19) that is opposite
the base (7) of the mixing space (3) has a filler open-
ing (22) into the mixing space (3), a lid (23) by way
of which the filler opening (22) is closable being in
particular assigned to said filler opening (22).

11. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that the ves-
sel (2) on the lower side (27) thereof that in the use
position faces a drive (5) has at least one support
foot (28), and/or in that the vessel (2) on the lower
side (27) thereof that in the use position faces a drive
(5) has a bayonet coupling (29), wherein a or the
interface (21) for a handling unit is in particular dis-
posed on a or the external side (20) of a or the closure
wall (19) of the vessel (2) that faces away from the
base (7), so as to be in a defined alignment in relation
to the at least one support foot (28) and/or the bay-
onet coupling (29) .

12. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that the
transmission element (6) is a rod-shaped element
(33) which is held by a diaphragm (32) forming at
least part of an internal wall of the vessel (2) and
which by means of a drive (5) can be set in a gyrating
motion such that a rod end (34) that protrudes into
the mixing space (3) performs a gyrating motion,
wherein the rod-shaped element (33), in particular
by way of the rod end (34) thereof, for driving the
rotor (4) engages in a clearance (35) of the rotor (4),
or in that the transmission element (6) is a drive
shaft which is drivable by means of a drive (5) and
which is routed through a rotary leadthrough into the

mixing space (3), the rotor (4) being connected to
said drive shaft in a rotationally fixed manner.

13. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that the first
end (13) of the at least one flow breaker (12) has an
axial spacing from the circular path (16), and/or in
that the rotor (4) is disposed between the base (7)
of the mixing space (3) and the first end (13) of the
at least one flow breaker (12).

14. Mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims, characterized in that an in
particular radial spacing between the deflection face
(15) and the rotation axis (R) of the rotor (4) is larger
than an in particular radial spacing between the first
end (13) of the at least one flow breaker (12) and the
rotation axis (R) of the rotor (4).

15. Mixing or dispersing assembly (36) having a drive
unit (30) that has a drive (5), and having at least one
mixing or dispersing device (1) according to one of
the preceding claims that is capable of being coupled
or is coupled to the drive (5).

Revendications

1. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1), confi-
guré en particulier pour broyer des comprimés et/ou
des gélules médicamenteuses et pour dissoudre les
comprimés et/ou les gélules médicamenteuses
broyés dans un liquide, avec un récipient (2) présen-
tant une chambre de mélange (3), avec un rotor (4)
pouvant être entraîné autour d’un axe de rotation (R)
et avec un élément de transmission (6) couplé ou
pouvant être couplé avec un moteur (5) pour trans-
mettre un couple de rotation moteur du moteur (5)
au rotor (4), dans lequel le rotor (4) présente au
moins une saillie de coupe (8) avec au moins un
tranchant (10) tournant le dos à un fond (7) de la
chambre de mélange (3) et coudée vers l’axe de
rotation (R), dans lequel il est prévu sur une paroi
périphérique intérieure (11) de la chambre de mé-
lange (3) entourant l’axe de rotation (R) au moins un
brise-flux (12), de telle sorte qu’une distance par rap-
port à l’axe de rotation (R) d’une première extrémité
(13) du brise-flux (12) située du côté du fond (7) est
inférieure à une distance par rapport à l’axe de ro-
tation (R) d’une deuxième extrémité (14) du brise-
flux opposée à la première extrémité (13), dans le-
quel entre la paroi périphérique intérieure (11) et le
fond (7) de la chambre de mélange est formée une
surface de déviation (15) pour dévier la matière à
malaxer ou à disperser et/ou le liquide en direction
du rotor (4) et de l’au moins une saillie de coupe (8),
dans lequel la surface de déviation (15) présente un
tracé incliné par rapport au fond (7) et par rapport à
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la paroi périphérique intérieure (11), et dans lequel
la première extrémité (13) de l’au moins un brise-
flux (12) est espacée du fond (7) de la chambre de
mélange (3) et d’une voie circulaire (16) sur laquelle
l’au moins une saillie de coupe (8) peut se déplacer,
caractérisé en ce que l’au moins un brise-flux (12)
a une géométrie se rétrécissant de la première ex-
trémité (13) vers la deuxième extrémité (14) et que
la première extrémité (13) de l’au moins un brise-
flux (12) est située au-dessus de la voie circulaire
(16).

2. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon la
revendication 1, caractérisé en ce que le rotor (4)
présente deux, trois ou quatre saillies de coupe (8),
voire davantage, les saillies de coupe (4) étant de
préférence disposées chacune sur un bras (9) du
rotor (4) et/ou espacées, en particulier de façon dif-
férente, de l’axe de rotation (R) du rotor (4).

3. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon la
revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que le dis-
positif de malaxage ou de dispersion possède deux,
trois ou quatre brise-flux (12), voire davantage, de
préférence répartis régulièrement autour de l’axe de
rotation (R) et/ou que l’au moins un brise-flux (12)
est une barrette (17) saillant dans la chambre de
mélange (3) et courant dans la direction de l’axe de
rotation (R), la barrette (17) possédant une section
transversale parallélépipédique ou au moins partiel-
lement ronde, et/ou que l’au moins un brise-flux (12)
a une géométrie conique se rétrécissant de la pre-
mière extrémité (13) vers la deuxième extrémité (14).

4. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications 1 à 3, caractérisé en ce que
la première extrémité (13) de l’au moins un brise-
flux (12) est courbée, en particulier le long d’un
rayon, et/ou que l’au moins un brise-flux (12) forme
avec la paroi périphérique intérieure (11) de la cham-
bre de mélange (3) une unité monolithique matériel-
lement homogène.

5. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que l’au moins une saillie de coupe (8) est
orientée selon un angle de 0 degré à 90 degrés, de
préférence parallèlement ou selon un angle de 5 de-
grés, par rapport à l’axe de rotation (R) ou est orien-
tée selon un angle de 0 degré à 90 degrés, de pré-
férence selon un angle de 85 degrés, par rapport à
un plan transversal orienté perpendiculairement à
l’axe de rotation (R) et/ou par rapport au fond (7)
et/ou que l’au moins un tranchant (10) est orienté
transversalement ou perpendiculairement à l’axe de
rotation (R).

6. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon

une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que la surface de déviation (15) présente entre
la paroi périphérique intérieure (11) et le fond (7) de
la chambre de mélange (3) un tracé incliné, en par-
ticulier sur une plage angulaire définie le long d’un
rayon, et/ou forme un anneau fermé ininterrompu
autour de l’axe de rotation (R).

7. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’une distance axiale minimale de l’au moins
un brise-flux (12) par rapport au fond (7) de la cham-
bre de mélange (3) et/ou une distance minimale de
l’au moins un brise-flux (12) par rapport à la voie
circulaire (16) de l’au moins un tranchant (10) est au
moins égale à une dimension maximale des particu-
les à traiter avec le dispositif de malaxage ou de
dispersion (1), en particulier des comprimés et/ou
des gélules médicamenteuses.

8. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’une distance axiale minimale de l’au moins
un brise-flux (12) par rapport au fond (7) de la cham-
bre de mélange (3) correspond au moins à un cin-
quième, un quart, un tiers, la moitié, deux tiers, trois
quarts ou neuf dixièmes d’un rayon du rotor (4) ou
au moins à la longueur du rayon du rotor (4) ou est
supérieure au rayon et inférieure au diamètre du ro-
tor (4) et/ou qu’une distance minimale de l’au moins
un brise-flux (12) par rapport à l’au moins une saillie
de coupe (8) correspond au moins à un cinquième,
un quart, un tiers, la moitié, deux tiers, trois quarts
ou neuf dixièmes d’un rayon du rotor (4) ou au moins
à la longueur du rayon du rotor (4) ou est supérieure
au rayon et inférieure au diamètre du rotor (4) et/ou
qu’une distance minimale de l’au moins un brise-flux
(12) par rapport à la voie circulaire (16) de l’au moins
saillie de coupe correspond au moins à un cinquiè-
me, un quart, un tiers, la moitié, deux tiers, trois
quarts ou neuf dixièmes d’un rayon du rotor (4) ou
au moins à la longueur du rayon du rotor (4) ou est
supérieure au rayon et inférieure au diamètre du ro-
tor (4).

9. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que le récipient (2) présente une paroi de fer-
meture (19) opposée au fond (7) de la chambre de
mélange (3) sur la face extérieure (20) opposée à la
chambre de mélange (3) duquel est prévue une in-
terface (21) pour une unité de manipulation.

10. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que le récipient (2) présente au niveau d’une
ou de la paroi de fermeture (19) opposée au fond (7)
de la chambre de mélange (3) une ouverture de rem-
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plissage (22) dans la chambre de mélange (3), à
laquelle est en particulier associé un couvercle (23)
avec lequel l’ouverture de remplissage (22) peut être
fermée.

11. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que le récipient (2) présente au niveau de sa
face inférieure (27) orientée vers un moteur (5) en
position d’utilisation au moins un pied de support (28)
et/ou que le récipient (2) présente au niveau de sa
face inférieure (27) orientée vers un moteur (5) en
position d’utilisation un raccord à baïonnette (29),
une ou l’interface (21) d’une unité de manipulation
étant en particulier disposée au niveau d’une ou de
la face extérieure (20) opposée au fond (7) d’une ou
de la paroi de fermeture (19) du récipient (2) dans
une direction définie par rapport à l’au moins un pied
de support (28) et/ou au raccord à baïonnette (29).

12. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que l’élément de transmission (6) est un élé-
ment en forme de tige (33) maintenu par une mem-
brane (32) qui forme au moins une partie d’une paroi
intérieure du récipient (2), qui être déplacé au moyen
d’un moteur (5) dans un mouvement de balance-
ment, de sorte qu’une extrémité de tige (34) dépas-
sant dans la chambre de mélange (3) exécute un
mouvement de balancement, l’élément en forme de
tige (33) pénétrant, en particulier avec son extrémité
de tige (34), dans une cavité (35) du rotor (4) pour
entraîner le rotor (4), ou que l’élément de transmis-
sion (6) est un arbre d’entraînement guidé à travers
un passage rotatif dans la chambre de mélange (3),
pouvant être entraîné au moyen d’un moteur (5),
avec lequel le rotor (4) est relié solidairement en ro-
tation.

13. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que la première extrémité (13) de l’au moins
un brise-flux (12) présente une distance axiale par
rapport à la voie circulaire (16) et/ou que le rotor (4)
est disposé entre le fond (7) de la chambre de mé-
lange (3) et la première extrémité (13) de l’au moins
un brise-flux (12).

14. Dispositif de malaxage ou de dispersion (1) selon
une des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’une distance, notamment radiale, entre la
surface de déviation (15) et l’axe de rotation (R) du
rotor (4) est supérieure à une distance, notamment
radiale, entre la première extrémité (13) de l’au
moins un brise-flux (12) et l’axe de rotation (R) du
rotor (4).

15. Installation de malaxage ou de dispersion (36) avec

une unité motrice (30) possédant un moteur (5) et
avec au moins un dispositif de malaxage ou de dis-
persion (1) selon une des revendications précéden-
tes couplé ou pouvant être couplé avec le moteur (5).
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